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TEXT  

 

Sprecher 1898. Mit einer Spendenbitte wendet sich der protestantische Kirchbau-
verein an das Evangelische München. Er schildert drastisch die missliche 
Situation der Protestanden in Neuhausen. 

TEXT  

 

Sprecher Da gibt es nur einen Ausweg 

TEXT „Die armen Neuhauser Protestanten brauche bald eine Kirche! 
Warten bringt Schaden. Die jetzt noch nach einer Kirche verlangen, ge-
wöhnen sich dieses Suchen ab, wenn es nicht befriedigt wird. 

Sprecher Zwei Jahre später steht das Gotteshaus. Am 1. Advent 1900 wird die 
Christuskirche am Dom-Pedro-Platz eingeweiht. Und es beginnt die Ge-
schichte einer Gemeinde im Wandel. 
 
Wir reihen heute kleine Fundstücke aus dem Pfarramtsarchiv aneinan-
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der. Ausschnitte aus Briefe, Zeitungartikel, Predigten. Zusammengestellt 
mehr zufällig als systematisch. Schlaglichter auf 116 Jahre Christuskirche 
– eine Gemeinde im Wandel. Dazu hören wir Orgelmusik, die in den ent-
sprechenden Jahren komponiert wurde. 

 

 Schon 1904 wurde der Chor gegründet, er besteht ohne Unterbrechung 
bis heute. Er ist der Gemeinde lieb – aber bitte nicht teuer! Regelmäßige 
Ausgaben für die Musik? Lieber nicht! In einer Aktennotiz aus dem Jahr 
1907 hat der damalige Pfarrer Karl Baum vermerkt, er habe … 

TEXT  

 

Sprecher In den 20er Jahren ist der Ton zwischen Evangelischer und Katholischer 
Kirche recht harsch. Hauptstreitpunkt sind die sogenannten „Misch-
Ehen“. Aber auch den eigenen Gemeindegliedern gegenüber konnten die 
Pfarrer dieser Zeit einen ruppigen Ton anschlagen. Am 13. November 
1924 bekam Herr Karl Ruckdäschl, Lazarettstr. 7, Post vom seinem Pfar-
rer Johannes Kreppel: 

TEXT  
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Kreppel, Pfarrer 

Sprecher Eine ähnliche Aufforderung muss auch Wolfgang Loenicker aus der 
Blutenburgstraße erhalten haben. Er schreibt am 2. Dezember 1926 an 
das Evang.-Luth. Pfarramt Christuskirche: 

TEXT                          (1.ds = 1. dieses Monats) 
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Sprecher Schuld an den ökumenischen Verwerfungen sind „natürlich“ die Katholi-
ken! Dieser Meinung scheint zumindest der damalige Kirchenvorstand 
der Christuskirche gewesen zu sein: 
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TEXT 

 

Sprecher Wie lange Fremdheit und Unduldsamkeit das Verhältnis der Konfessio-
nen auch in Neuhausen beherrschte? In der Festschrift zum 75jährigen 
Bestehen der Christuskirche – 1975 – ist nachzulesen: 

TEXT 

    

 

 

 
  



 - 7 - 
 

 

Sprecher Pfarrer Johannes Kreppel war ein angesehener Seelsorger und Organisa-
tor der jungen Gemeinde. In seiner politischen Grundhaltung war er – 
wie die meisten evangelischen Pfarrer seiner Zeit –kaisertreu und 
deutsch-national. In einer Predigt zum Volkstrauertag aus den 20er Jah-
ren klingt an, wie schwer er sich mit dem Ausgang des 1. Weltkrieges und 
der neuen Zeit in der Weimarer Republik tut. 

 

TEXT 
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Sprecher Kirche und Politik. Auch damals schon gab es Kontroversen um dieses 
Thema. Im Archiv findet sich eine Beschwerde aus der Gemeinde, die 
wohl auch aus den 20er Jahren stammt. 

TEXT 
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Sprecher Mit der Machübernahme der NSDAP steht die Evangelische Kirche vor 
neuen Herausforderungen. Die Kirchenpolitik der Nazis will eine einheitliche Deut-
sche Evangelisch Kirche etablieren, organisiert nach dem Führerprinzip mit dem 
Reichsbischof Ludwig Müller an der Spitze.  
 

In der Christuskirche regt sich Widerstand. Ein beeindruckendes Beispiel haben wir 
im Archiv-Ordner „Gemeindejugend“ gefunden: 

TEXT 

Erklärung … 

 

Sprecher Handschriftlich ist auf dem Blatt vermerkt: 

TEXT „Unterzeichnet von den Mitgliedern des ehemaligen 
Bibelkreises Neuhausen.“ 
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Sprecher Christinnen und Christen, die sich gegen die Vereinnahmung von Kirche 
und Glaube durch die Nazi-Ideologie wehren, sammeln sich in der soge-
nannten „Bekenntnisgemeinschaft“, für die Pfarrer Ernst Kutter in der 
Christuskirche wirbt. 
 

Es ist eine Zeit der Konflikte und auch Trennungen 

TEXT  
München, den 17. Juni 1935 
Herrn Stadtpfarrer Ernst Kutter 

 
Heil Hitler, Michael Müller, Postassistent 

Sprecher Am 19. September 1936 schreibt Fritz Lamp-Schleidt aus der Olgastraße … 

TEXT 
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Sprecher Pfarrer Kutter antwortet: 

TEXT 

 

Sprecher In Kutters Brief wird aber auch deutlich, wie unkritisch viele Pfarrer– bei 
allem Widerstand gegen die Vereinnahmung der Kirche durch die Deut-
schen Christen – dem Nationalsozialismus und der „Person Hitler“ an-
fangs gegenüberstanden. Kutter führt aus: 

TEXT 

 
 

Sprecher Immer mehr wird aber auch grundsätzliche Kritik an der totalitären Ideo-
logie des Nationalsozialismus hörbar. 

 Nach der Machtübernahme wurde die Evangelische Jugend in die Hitler-
jugend und den BDM zwangs-integriert. Zwischen Vertretern der Kirche 
und der HJ kam es immer wieder zu Spannungen. 
 

In einem Brief vom 6. Juli 1936 meldet Pfarrer Kutter an Bezirksjugend-
pfarrer Henninger folgenden Vorfall: 
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TEXT  

 

Sprecher Das Gedicht lautete: 

TEXT  

 

Sprecher Kutter schreibt weiter: 

TEXT  

 

Sprecher 1936 trat Kurt Frör die zweite Pfarrstelle an der Christuskirche an. Ihm 
lag die Bildungsarbeit für Erwachsene und Jugendliche besonders am 
Herzen. In Männer- und Gemeindeabenden setzen sich die Mitglieder 
der Bekenntnisgemeinschaft mit der pseudo-religiösen Nazi-Ideologie 
auseinander. Am 22. Januar 1937 referiert Frör beim Männerabend. 
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TEXT  

 

 

Sprecher Schon bald gerät Kurt Frör in das Fadenkreuz der Staatsmacht. Am 23. 
Mai 1938 durchsucht die GESTAPO Frörs Wohnung. Ein Vervielfältigungs-
apparat aus dem Pfarramt der Christuskirche wird beschlagnahmt. Frör 
hatte das Gerät zur Reproduktion einer Flugschrift zum Fall Niemöller 
benutzt. Der Berliner Pfarrer Matin Niemöller war eine der führende Per-
sönlichkeiten der Bekennenden Kirche und saß seit 1937 in Haft. 
 
Ein Jahr später wird Pfarrer Frör von einem Sondergerichtshof zu sechs 
Monaten Gefängnisstrafe verurteilt. Einer Bitte der bayrischen Landes-
kirche ist es zu verdanken, dass Frör die Strafe nicht antreten musste und 
später freigesprochen wurde. 
 

Sprecher In den 1940er Jahren prägt der Krieg immer mehr das Leben der Men-
schen in Neuhausen. Die Seelsorger versuchen die Not der Zeit nicht zu 
verschleiern und trotzdem Halt und Zuversicht zu vermitteln. 
In der Konfirmationspredigt des Jahres 1945 sagt Pfarrer Kutter: 
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TEXT  

 

Sprecher Nach der Befreiung Europas von der Nationalsozialistischen Diktatur 
dreht sich der Wind. Die Bekennende Kirche genießt als anerkannte Or-
ganisation des Widerstandes hohe Achtung. 
 
Briefe wie folgender vom März 1946 gehen im Pfarramt ein. Die Schrei-
berin war Mitglied der Nationalsozialistische Volkswohlfahrt (NSV) 

TEXT 

Sehr geehrter Herr Pfarrer! 
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Spenden für bedürftige Glaubensbrüder habe zukommen lassen. 

Für die verursachte Mühe danke ich im Voraus herzlich und bin mit hochach-
tungsvollen Grüßen ergebenst     Elisabeth Pösch 

 

Sprecher Daneben kämpfen die Pfarrer mit ganz praktischen Problemen des Nach-
kriegslebens. Aus dem August 1948 stammt diese Bitte des Pfarramtes 
der Christuskirche an das Evangelisch-Lutherische Dekanat: 

TEXT  

 
 

Sprecher Im Passionsgruß 1948 schreiben Pfarrer Kutter und der neue 2. Pfarrer 
Hermann Geyer an die Gemeinde. 

TEXT 
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Sprecher Erst 1955 war die die zerstörte Christuskirche samt Turm wieder kom-
plett restauriert ist. 1966 wurde die große neue Rieger-Orgel eingeweiht, 
die uns heute so erfreut. 
 
Wir aber springen jetzt in die 70er Jahre. Die Nachkriegszeit ist zu Ende. 
Neue Herausforderungen und gesellschaftliche Konflikte zeichnen sich 
ab. Im Oktober 1970 liest man in der Süddeutschen Zeitung. 

TEXT  

 

 
 

Sprecher Schon im Vorfeld der Einladung des kritischen Theologieprofessors wur-
de Friedrich Spiegel-Schmidt, Dekan an der Christuskirche, zu Landesbi-
schof Hermann Dietzfelbinger zitiert. In einem Brief an Professor Metzger 
berichtet er davon: 
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TEXT 

 
 

Sprecher Vier Jahre später stehen die Zeichen am Dom-Pedro-Platz noch einmal 
auf Konflikt. Der 23jährige Kantor Christian Kabitz möchte das Rock-
Musical „Jesus-Christ Superstar“ von Andrew Lloyd Webber, in der Chris-
tuskirche in deutscher Übersetzung und in Oratorien-Form aufführen. 
Aus dem evangelikalen und pietistischen Bereich hagelt es Proteste. Als 
Beispiel der Brief einer besorgten Dame aus Eching: 

 

TEXT 
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Sprecher Am 19. Februar berichtet die Süddeutsche Zeitung: 

TEXT 

 

Sprecher Vom Ausgang dieser Sitzung berichtet drei Tage später die Abendzeitung: 
 

TEXT  
 

 

 

 
 

 

Sprecher Nur noch zwei Schlaglichter auf dem letzten Jahrzehnt.  
2005 wird der Kirchenvorstand mit einer Anfrage konfrontiert, die zu-
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nächst Unsicherheiten auslöst. Im Protokoll der Sitzung vom 19. Oktober 
kann man nachlesen: 

TEXT 

An Pfarrer Haberl wurde der Wunsch nach Segnung einer gleichgeschlechtlichen 
Partnerschaft herangetragen. In der Theologenrunde wurde dies besprochen. 
Menschen, die in einer verlässlichen und auf Dauer angelegten Partnerschaft le-
ben wollen, kann und soll der Segen gegeben werden. 

Erste spontane Aussagen wurden zunächst ohne vertiefende Diskussion ausge-
tauscht. Das Thema wird erneut aufgegriffen und vertieft. 
 

Sprecher Das geschieht schon in der nächsten Sitzung. Dort fällt auch eine Ent-
scheidung. Im Protokoll heißt es: 

TEXT 

Pfr. Haberl hat mit dem entsprechenden Paar gesprochen. Die Frauen leben seit 
6 Jahren zusammen, inzwischen in eingetragener Partnerschaft. Beide wollen die 
segnende Begleitung, haben kein Interesse an großer Öffentlichkeit und wollen 
die Feier mit einigen Freunden begehen. 

Die sehr kontrovers geführte Diskussion führt zu keinem einheitlichen Ergebnis. 
 
Pfr. Haberl bittet um ein Votum, inwieweit der KV eine deutlich von einer Ehe-
schließung unterschiedene Zeremonie mit tragen kann. Es besteht Einvernehmen 
darüber, dass sich die geistlichen Mitglieder an der Abstimmung nicht beteiligen. 
Der Kirchenvorstand entspricht der Bitte mit 5 Ja-Stimmen, 1 Gegenstimme und 3 
Enthaltungen. 

Sprecher Zuletzt musste sich der Kirchenvorstand 2016 Gedanken machen, was für 
eine Gemeinde die Christuskirche ist und sein soll. Bei der Ausschreibung 
für die 3. Pfarrstelle hat er eine Art Profil der Christuskirche beschrieben. 
Vorerst letztes Schlaglicht auf eine Gemeinde im Wandel: 

TEXT 
Ausschreibung Pfarrstelle München – Christuskirche III 
Dekanatsbezirk München, Prodekanatsbezirk München-West 

Kirchengemeinde in Neuhausen-Nymphenburg, nahe Olympia- und Schlosspark, or-
ganisch gewachsen mit lebendigem Stadtteilleben. Ca. 9 000 Gemeindeglieder, alle 
Berufsgruppen, ausgeglichene Altersstruktur. 

Vielfältige Gottesdienst-Formen, Kirchenmusik auf sehr hohem Niveau mit gesamt-
städtischer Ausstrahlung. 

Das Gemeindeleben spiegelt die Vielfalt einer Großstadt wider und hat bewusst auch 
Menschen jenseits traditioneller Kirchlichkeit im Blick.  
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Erwartungen: Wir freuen uns auf eine kommunikative, teamfähige Persönlichkeit, die 
das offene Gemeindekonzept gemeinsam mit Kirchenvorstand und theologischen 
Team weiter entwickelt und kooperativ umsetzt. 


